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Das Buch


Eigentlich ist Anna ganz zufrieden mit ihrem Leben. Doch tief in ihrem Inneren spürt sie, dass es da doch noch mehr geben muss! Als sie zu einem Kurzurlaub an den Gardasee aufbricht, ahnt sie nicht, dass das nur der Beginn einer wundersamen Reise ist, die sie über mehrere Kontinente führen wird. Von einem verwunschenen Häuschen in Italien über eine Oase im Oman bis zu einem uralten Glückstempel in Indien: Überall trifft Anna auf besondere Menschen, die sie in die Geheimnisse eines wahrhaft erfüllten Lebens einweihen. Zwischen Elefanten, sich öffnenden Türen und dem Gesetz der Anziehung erkennt Anna ihre wahre innere Kraft – und gibt damit ihrem Leben eine völlig neue Richtung, von der sie nicht zu träumen gewagt hätte …

Eine inspirierende Erzählung voller Magie und Weisheit, mit kraftvollen Übungen und Affirmationen für das eigene Leben.
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Anjana Gill ist Bestsellerautorin mit deutsch-indischen Wurzeln, Online-Coach und eine der bekanntesten Expertinnen für Manifestation, Neuanfang und glückliche Lebensgestaltung. Auf einzigartige Weise verbindet sie in ihren Büchern moderne Spiritualität und inspirierendes Glücks-Wissen, das das Leben auf ungeahnte Weise bereichern kann. Anjana Gills Motto: »Alles ist möglich – wenn du die Kraft deiner Gedanken richtig nutzt und mit dem Universum zusammenarbeitest.«
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Alles Bisherige in deinem Leben


war nur Vorbereitung auf das,
was jetzt beginnt …


Ich hatte ganz vergessen, 
wie schön das Leben sein kann!
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Vorwort


Ich kann es kaum erwarten, dir endlich alles zu erzählen. Das Leben kann so schön sein. Das hatte ich fast ein wenig vergessen … Aber langsam! Ich erzähle dir alles von Anfang an.

Es begann irgendwann im Mai und es war mal wieder einer jener Tage, an denen mir diese ganzen negativen Nachrichten und Hiobsbotschaften der Welt einfach zu viel wurden. Kriege, Krisen, Klimakatastrophe – ein Tag schlimmer als der andere, dachte ich frustriert. Und dazu noch meine ganzen eigenen To-dos und Herausforderungen. Puh, das ging mir langsam alles ziemlich auf die Nerven.

»Ich kann das nicht mehr ertragen. Ich brauche dringend eine Pause«, sagte ich zu mir selbst.

Dieser permanente Anspannungsmodus machte mir mehr und mehr zu schaffen. Ich wusste zwar theoretisch, dass man den negativen Nachrichteninput nicht zu nah an sich heranlassen soll, aber ich bin ja auch nur ein Mensch und manchmal belasten mich diese ganzen Entwicklungen eben doch und ziehen mich runter. Geht dir ja bestimmt auch nicht anders, oder?

Kein Wunder, finde ich. Wirklich kein Wunder. Immer wenn man sich wieder aufgerappelt hat und positiv sein möchte, dann kommt irgendein neuer Hammer. Ist doch wahr!

Also habe ich beschlossen: Wenn ich nicht ausgebrannt und völlig frustriert werden möchte, dann wird es höchste Zeit, die Stopptaste zu drücken. Und genau das war eine richtig gute Entscheidung. Eine der besten Entscheidungen meines Lebens.

Eigentlich bin ich nicht so der spontane Typ, aber dieses Mal war ich echt schnell. Ich habe kurzerhand um zwei Wochen Urlaub gebeten, der glücklicherweise sofort genehmigt wurde, weil ich fleißiges Eichhörnchen so viele Überstunden angesammelt hatte. Zu dem Zeitpunkt im Mai hätte ich mir allerdings im Traum nicht vorstellen können, dass aus den zwei Wochen eine längere Zeit werden würde, eine deutlich längere Zeit sogar! Aber das erzähle ich alles noch. Eigentlich gut, dass ich das damals noch nicht wusste, sonst hätte ich wahrscheinlich mindestens zehn Koffer vollgepackt und mitgenommen.

Jedenfalls habe ich schon für den nächsten Tag ein Zimmer am Gardasee gebucht. Ich liebe Italien: nette Menschen, leckeres Essen – Pizza, Pasta, Meeresfrüchte, Vino –, schöne Städte und Strände. Dolce Vita eben, das »süße Leben«. Was braucht man mehr, um die Seele baumeln zu lassen? Es war genau das Richtige für mich, denn ich wollte endlich mal einfach nur entspannen, auf einer Liege am See dösen, Limoncello Spritz trinken, Pizza und Pasta essen, meine Ruhe haben und runterkommen.

Aber dann entwickelte sich die Reise anders. Ganz anders sogar – und noch viel schöner.

Manchmal passieren ja Zufälle, die dem Leben von jetzt auf gleich eine völlig neue Richtung geben. Als würden einem die Augen geöffnet und man sieht auf einmal, was wirklich wichtig und auch möglich ist im Leben. Man erkennt, wie alles zusammenhängt. Und das ist richtig spannend. Die Dinge laufen nämlich in Wahrheit ganz anders, als wir denken und als uns beigebracht wurde. So vieles ist komplett anders. Und manchmal spüren wir das auch. Wir spüren, dass da noch mehr ist, als das, was wir sehen und zu wissen meinen. Wir haben dieses Gefühl, dass da noch mehr möglich ist in unserem Leben.

Spürst du das auch manchmal? Ja, oder?

Wenn ich jetzt auf die Zeit vor meiner Reise schaue, kommt es mir fast so vor, als wäre ich blind gewesen. Also zumindest halb blind. Ich konnte natürlich lesen und hatte eine Menge Infos im Kopf. Aber das wirklich Interessante und die großen Zusammenhänge hatte ich irgendwie übersehen. Und du wahrscheinlich auch. Und nicht nur wir beide. Fast alle Menschen übersehen diese Zusammenhänge, bis auf einige wenige. Aber denen wurde das auch beigebracht. Uns ja eher nicht so.

Umso glücklicher bin ich, dass ich jetzt mehr weiß. Und dass ich dir davon erzählen kann. Am liebsten würde ich dich jetzt mal kurz in die Arme nehmen und mit dir tanzen vor Freude. Denn wenn ich dir davon berichte, wo ich überall war und was ich entdeckt habe, wen ich alles getroffen habe und was ich dir mitgebracht habe, dann wird das in deinem Leben bestimmt auch so einiges bewirken und auslösen. Da bin ich mir ziemlich sicher.

Manchmal sind es ja tatsächlich die kleinen Dinge, die plötzlich alles verändern und das Leben besonders machen: ein schöner Moment, ein warmes Lächeln von einem Fremden oder ein schöner Ort, an dem man sich willkommen fühlt. Und genau solche Orte und Menschen habe ich gefunden.

Obwohl, das stimmt nicht ganz. Sie haben eher mich gefunden. Und der Ausdruck »sich willkommen fühlen« ist noch viel zu wenig. Es fühlte sich eher an wie ein Nach-Hause-Kommen. So wie: Endlich habe ich diese Orte gefunden, nach denen ich mich immer gesehnt habe, ohne es zu wissen. Orte und Menschen, bei denen sich die Seele zu Hause fühlt. Das hat so unendlich gutgetan. Das wirst du sicher gleich nachempfinden können.

Solche Orte sind gerade in diesen herausfordernden Zeiten, in denen wir leben, sehr wichtig. Orte für Menschen, die mal innehalten und Momente der Ruhe genießen möchten. Für Menschen, die an die Verwirklichung ihrer Wünsche und Träume glauben und die Geheimnisse des Lebens hautnah kennenlernen wollen. Also genau für Menschen wie uns beide – für dich und für mich.

Und du weißt ja, wie das ist: Wir sind nie zufällig an einem Ort. Es gibt keine Zufälle. Wir werden immer dahin geführt, wo wir sein sollen. Und wir treffen immer auf die Menschen, die richtig und wichtig für unser Leben sind. Entweder sie wollen uns etwas lehren oder sie wollen uns unterstützen – beides ist wichtig. Und natürlich ist es auch kein Zufall, dass wir beide uns kennengelernt haben, du und ich. Wie gesagt: In Wahrheit gibt es keine Zufälle.

Und jetzt hat das Universum uns auch noch auf diese wunderschöne Reise geschickt. Dafür bin ich unendlich dankbar.


Danke, liebes Universum. 
Diese Reise kam genau zum richtigen Zeitpunkt.


Aber was rede ich eigentlich? Es kommt immer alles zur genau richtigen Zeit. Immer. Und das Universum kennt diesen richtigen Zeitpunkt für uns. Das weißt du ja auch längst, oder?

Und jetzt wollte das Universum eben, das wir beide, du und ich, mehr über die Geheimnisse des Lebens erfahren. Wie lieb von ihm! Irgendetwas haben wir beide offenbar richtig gemacht.

Für mich fühlte sich diese Reise jedenfalls an wie eine lange liebevolle Umarmung. Eine Umarmung mit der Botschaft: »Hör auf, dir ständig Sorgen zu machen. Beschäftige dich mit den wirklich wichtigen und interessanten Dingen. Beschäftige dich mit dem Wissen, das dich zu deinem eigenen Lebensplan und deinem Glücklichsein führen wird. Denn dafür wurdest du geboren. Genau dafür.«

Ist ja nur sinnvoll, oder? Wir wurden nicht geboren, um uns ständig Sorgen zu machen. Das macht nur krank, unglücklich und miesepetrig – und es aktiviert zu allem Überfluss auch noch eine Negativspirale. Und auf all das habe ich überhaupt keine Lust mehr. Du doch auch nicht, oder? Wir beide, wir wurden geboren, um unseren eigenen spannenden und glücklichen Lebensweg zu gehen – du deinen und ich meinen.

Und jetzt gehen wir beide ein Stück gemeinsam. Das finde ich richtig schön.

Eigentlich muss man, um seinen Lebensweg zu finden, nicht unbedingt eine Reise unternehmen. Denn in Wahrheit ist ja alles Wissen bereits in uns. Aber es tut einfach so gut, mal einen Schritt aus dem Alltag herauszutreten. Man ist offener, entdeckt plötzlich neue Dinge und bekommt neue Einsichten. Das geht dir im Urlaub wahrscheinlich auch so, oder? Sobald man sein Hamsterrad mal verlässt, ist man wie verwandelt.

Und genauso war es bei mir diesmal auch. Was war das für eine unglaublich schöne Reise! Nichts ist mehr wie vorher – alles ist jetzt hundertmal schöner. Nein, tausendmal schöner. Und viel einfacher und magischer und fröhlicher … Und alles klappt auf einmal. Aber sieh selbst …

Ich erzähle dir jetzt alles in Ruhe und dabei ist es fast so, als würden wir beide diese Reise noch einmal gemeinsam unternehmen. Und ich bin mir sicher, wir beide werden uns dabei richtig gut verstehen.
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Italien
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Zauberhafter Gardasee


Ich hatte den Nachtzug nach Italien genommen und erreichte mein Ziel, das Städtchen Limone, gegen 7 Uhr in der Früh. Etwas zerknittert, wie ich bei einem kurzen Blick in den Spiegel feststellte, aber voller Vorfreude.

Maria, eine typische Italienerin, wie ich fand, erwartete mich schon am Bahnhof und hängte mir zur Begrüßung eine Kette aus frischen Blumen um den Hals.

»Herzlich willkommen bei uns«, lächelte sie mich an.

Was für eine nette Begrüßung! Ich fühlte mich tatsächlich sofort willkommen. »Was so eine Blumenkette bewirkt«, stellte ich erfreut fest.

Und so machten wir uns auf den Weg: zum Yoga Resort La Serenità, was so viel bedeutet wie »Resort der Gelassenheit«. Ich glaube, ich habe dieses Resort nur gewählt, weil mir der Name so gut gefiel. Zuerst hatte ich nämlich überlegt, eine Yoga-Auszeit-Woche in Portugal zu buchen, aber dann fiel mir der Name »Resort la Serenità« ins Auge. Tja, und jetzt war ich hier – und es fühlte sich sofort an, als wäre es die richtige Entscheidung gewesen.

Und das war es dann ja auch …

Nach einer kurvigen Fahrt über die Serpentinenstraße hatten wir unser Ziel erreicht. Das Resort lag etwas oberhalb von Limone in den Bergen, mit einem wunderschönen Blick über den See.

Warst du schon einmal in den Bergen über dem Gardasee? Richtig schön.

Ich stieg aus und atmete tief durch. Die Luft roch nach Zitronen, Lavendel und einem Hauch von Pinien – als hätte jemand eine Parfümflasche geöffnet, in der der Sommer konserviert worden war.

Und das Resort war ein Traum! Da war der Name schon Programm: Gelassenheit. Tatsächlich, in dem Moment, in dem man hier eintritt, fällt alles von einem ab. Jedenfalls ging es mir so: Der ganze Mist der letzten Wochen war augenblicklich weg. Das tat so gut. Himmlisch schön war das. Und überall waren nette, entspannte, freundlich lächelnde Menschen.

Weißt du, was mir da erst aufgefallen ist? Dass wir im Alltag kaum Leute sehen, die lächeln. Meistens begegnet man ernst schauenden Menschen und in Bus und Bahn ist sowieso jeder nur mit seinem Handy beschäftigt. Da ist jeder für sich und nimmt die anderen gar nicht weiter wahr. Ist das da, wo du wohnst, auch so? Achte mal darauf, das würde mich echt interessieren.

Und neulich habe ich noch etwas Interessantes gelesen: Kinder lachen ungefähr 400-mal am Tag und Erwachsene nur noch 20-mal. Da fragt man sich: Wann ist uns eigentlich das Lachen vergangen? Irgendwo zwischen unserer Kindheit und dem Erwachsenenleben müssen wir es verloren haben.

Na ja, wie dem auch sei, hier im Resort La Serenità gab es erfreulicherweise viele lächelnde Menschen. Und nicht nur das, sondern, was für eine schöne Überraschung, zur Begrüßung gab es ein Glas Sekt auf Eis. Wow, ich dachte immer, Yogaleute wären vegan und würden nur Wasser trinken. Aber hier waren wir in Italien. Hier ist nicht alles so streng und jeder durfte selbst entscheiden, was er möchte. Ich liebe diese Freiheit, selbst entscheiden zu können. Und wie du dir denken kannst, habe ich mich für den Sekt entschieden. Hättest du auch, oder?

Komm, wir stellen uns jetzt mal vor, wir wären in diesem Moment beide zusammen dort und würden miteinander anstoßen: Cheers! Oder wie man auf Italienisch sagt: Salute. Auf eine tolle Zeit, voller Gelassenheit. Und auf uns beide!

Spürst du auch jetzt gerade dieses schöne Gefühl der Unbeschwertheit? Herrlich, nicht wahr? Ich liebe es.


Einfach mal den Moment genießen.


Nach einer Weile führte mich Maria zu meinem Zimmer und auch hier wartete eine sehr angenehme Überraschung auf mich: Es war ein megaschönes Zimmer. Auch das hatte ich mir für ein Yogaresort nicht unbedingt so vorgestellt. Ich hatte einen eher spartanisch eingerichteten Raum erwartet, aber als ich einen Schritt hinein in mein Zimmer tat, umfingen mich augenblicklich Schönheit, Frieden und Harmonie. Der Raum war hell, mit weichen Farben ausgestattet und mit einer Fensterfront über die gesamte Breite.

Ich trat auf den Balkon, lehnte mich ans Geländer und ließ meinen Blick über den wunderschönen Gardasee schweifen, der smaragdgrün schillernd unten am Fuße der Berge lag. Ja, hier war ich richtig. So was von richtig!

Ich nahm einen tiefen Atemzug und war glücklich wie schon lange nicht mehr.

Was ich da noch nicht wusste, war, dass ich bald noch einmal hier auf diesem Balkon stehen würde, allerdings nicht allein. Ich würde voller wunderschöner Erinnerungen sein und noch viel erfüllter und glücklicher als jemals zuvor …







Das kleine Glückshaus in den Bergen


Warst du schon mal am Gardasee? Und hast du schon einmal den Sonnenaufgang hier sehen können?

Wahnsinnig schön! Ein absolut toller Moment.

Ich war fast schon ein wenig ehrfürchtig. Das Aufgehen der Sonne hier hat meine Seele berührt. Wobei Sonnenauf- und Sonnenuntergänge meistens meine Seele berühren. Deine wahrscheinlich auch, oder? Irgendwie fühle ich mich in diesen Momenten immer eng verbunden, mit der Natur und überhaupt mit allem, was ist. Ich fühle mich eingebettet und geborgen, finde ich – wenigstens für einen Moment. Geht dir das auch so?

Wenn die Sonne auf- oder untergeht, das ist ein magischer Moment – so ähnlich, wie wenn plötzlich ein Regenbogen am Himmel erscheint. Magische Naturmomente, die die Hektik des Lebens für einen Moment anhalten. Und die uns etwas zeigen: wie wunderschön diese Welt ist. Sie erfüllen uns einen kleinen Moment lang mit Dankbarkeit.

Und in diesem Gefühlszustand startete ich in meinen ersten Urlaubstag. Glücklich und dankbar, dass ich an diesem Ort war. Voller Vorfreude auf eine schöne entspannte Zeit.

Und weil ich so gut drauf war, beschloss ich, mich Julia anzuschließen, die gegen elf Uhr zu einer leichten Wanderung in die umliegenden Berge einlud. Ein bisschen Bewegung nach der langen Bahnfahrt gestern würde mir sicher guttun.

Und los ging’s. Wir waren acht Gäste, die an der Wanderung teilnahmen, und es herrschte eine lockere fröhliche Atmosphäre in unserer kleinen Gruppe. Nach ungefähr zwei Stunden erreichten wir eine wunderschöne Lichtung an einem kleinen Wasserfall und Julia beschloss, dass hier der perfekte Ort für eine kleine Rast sei. Es war wirklich schön hier. Ich habe mir genau gemerkt, wo diese Lichtung liegt, und wenn wir beide mal zusammen am Gardasee sind, dann zeige ich sie dir.

Und dann zeige ich dir noch etwas. Denn nach einer Weile setzte sich Julia zu mir und fragte mich etwas überraschend: »Siehst du die Holzhütte dort hinten?« Sie zeigte auf eine Hütte circa 700 bis 800 Meter entfernt. Ich entdeckte das Häuschen zwischen den Bäumen.

»Dort solltest du mal hingehen«, sprach Julia weiter.

Ich fühlte mich etwas überrumpelt. Kannst du dir ja sicher vorstellen. Wieso sollte ich dahin gehen? Und wieso ich? Was ist mit den anderen? Und was soll ich denn da überhaupt? Wer weiß, wer oder was mich dort erwartet. Oder ist das »versteckte Kamera«? Fragen über Fragen schossen mir durch den Kopf.

Julia bemerkte meine Reaktion und sprach sanft weiter: »Alles ist gut, Anna. Geh zu der Hütte, das ist wichtig für dich. Ich bringe dich auch hin, wenn sich das für dich besser anfühlt.«

»Hmm …« Ich überlegte einen Moment, aber dann siegte meine Neugierde und ich nahm Julias Angebot zögernd an. Wir gingen zusammen zu der Hütte.

Beim Näherkommen merkte ich, dass es eigentlich schon eher ein kleines Haus war. Ein Holzhaus. Und es strahlte eine wunderbare Energie aus, fast wie ein heiliger Ort. Man spürte sofort, dass dies hier etwas Besonderes war. Gleichzeitig war der Ort auch ziemlich urig, mit Holzstapeln und einer alten geschnitzten Holzbank und einem Tisch vor der Tür.

Julia klopfte an die Tür und gleich darauf erschien eine Frau im Eingang. Sie war eine richtige Erscheinung und wirkte fast ein wenig wie aus einer anderen Welt. Es umgab sie eine faszinierende, warme, helle Aura. Also nicht, dass du jetzt denkst, dass ich Auren sehen könnte. Ich konnte sie nicht mit meinen Augen sehen, aber ich konnte das Besondere fühlen. Ich konnte die Aura quasi mit meinem Herzen sehen. Wenn wir beide mal zusammen zu ihr gehen, wirst du wissen, was ich meine.

Shanti, so hieß sie, hat beim Abschied übrigens gesagt, dass ich wiederkommen und dass ich dich mitbringen darf, dass du sie aber auch jederzeit allein besuchen kannst. Doch vielleicht gehen wir beide ja tatsächlich mal zusammen zu ihr. Ich würde nämlich auch gern noch mal in dieses wunderschöne Glückshaus. Aber ich erzähle schon wieder zu schnell …

Also: Shanti begrüßte mich wunderbar warmherzig und freundlich. Sie umarmte mich und freute sich allem Anschein nach tatsächlich, mich zu sehen. Meine Bedenken waren sofort wie weggewischt und ich fühlte, dass dies hier nicht nur ein besonderer Ort war, sondern auch, dass ein ganz besonderer Mensch vor mir stand.

»Ich lass euch dann mal allein«, sagte Julia und machte sich wieder auf in Richtung Lichtung, um mit den anderen die Wanderung fortzusetzen.

Shanti und ich gingen ins Haus. Was für ein fantastischer Ort, staunte ich. Alles war picobello, strahlend hell und gleichzeitig gemütlich. Vor dem Fenster, aus dem man einen herrlichen Blick auf die Bergwelt hatte, gab es eine gemütliche Ecke mit zwei hellblauen Sesseln und einem kleinen Tisch. Shanti hatte Tee und kleine Sandwiches vorbereitet. Wow.

Sie hatte mich scheinbar wirklich erwartet, ging es mir durch den Kopf. Wir setzten uns und Shanti begann zu reden. Sie erzählte, dass häufig Menschen zu ihr kämen, meistens wenn sie einen Rat brauchten oder wenn sie merkten, dass sie sich ausgebrannt fühlten oder so etwas in dieser Art. Sie sagte, dass sie schon viele Jahre hier oben lebte. Sie war glücklich hier, sehr glücklich. Und das sah man ihr auch an. Ich spürte mit jeder Faser, dass hier ein ganz besonders glücklicher Mensch lebte und dass hier ein ganz außergewöhnlicher Ort war.

Und dann erzählte sie mir, wie die Menschen dieses Haus nannten: das kleine Glückshaus.

Hm, das hörte sich ja gut an. Das kleine Glückshaus, dachte ich und fragte nach: »Warum wird es so genannt?«

Und jetzt kommt’s. Rate mal, warum es »das kleine Glückshaus« genannt wurde. Hast du eine Idee? Es hat nichts mit Glücksspiel oder etwas in dieser Art zu tun …

»Es wird so genannt, weil alle Menschen, die hierherkommen, dieses Haus glücklicher verlassen, als sie es zuvor betreten haben«, erklärte mir Shanti.

Spannend. Jetzt begann die ganze Sache ja echt interessant zu werden, dachte ich.

»Mir geht’s eigentlich ganz gut«, sagte ich. »Ich fühle mich im Moment nur etwas ausgelaugt und belastet. Aber deshalb bin ich ja auch ins Resort gefahren. Um mich etwas zu erholen.«

»Ja«, entgegnete Shanti. »Deine Erschöpfung sieht man dir an. Und ich bin froh, dass du auf Julia gehört hast und jetzt hier bist. Hast du Lust auf einen kleinen Test?«, fragte mich Shanti.

Puh. Eigentlich eher nicht. Ich habe jetzt Lust auf Sandwiches und nicht auf Anstrengung, ging es mir durch den Kopf.

Shanti lächelte, als hätte sie meine Gedanken gelesen. Hatte sie womöglich auch, denn sie antwortete: »Dieser Test ist kein normaler Test, es ist ein Glückstest und du musst dich nicht anstrengen«, versprach sie mir. »Du musst dich nur darauf einlassen, das ist schon alles.« Sie lächelte mir ermunternd zu.

»Na gut. Ein kleiner Glückstest kann ja nicht schaden«, willigte ich schließlich ein.

Shanti freute sich und holte ein kleines Büchlein hervor.

»Entspann dich, liebe Anna, schließ deine Augen und beantworte die Fragen ganz spontan. Es gibt hier keine richtigen oder falschen Antworten. Hier geht es um etwas ganz anderes.«

Ich war beruhigt. Das hörte sich wirklich nicht anstrengend an. Und weißt du was? Am besten machst du diesen kleinen Glückstest jetzt direkt schon mit, okay? Ja, das wäre super! Denn dieses Glücksexperiment war ja auch irgendwie für dich.

Komm, wir stellen uns jetzt vor, wir beide säßen zusammen in den hellblauen Sesseln in dem kleinen Glückshaus.

»Bist du bereit?«, fragte mich Shanti.

Ja, wir sind bereit. Du doch auch, oder?

Und dann ging’s los:

DIE DREI FRAGEN UND DAS GOLDENE TOR

»Schließ deine Augen«, begann Shanti, »atme tief durch die Nase ein und zähle bis drei. Halte die Luft einen Moment an und atme dann durch den Mund wieder aus und zähle dabei bis sechs. Dreimal hintereinander: einatmen bis drei zählen und ausatmen bis sechs zählen. Einatmen … ausatmen … Und nun stell dir zwei Tore vor deinem inneren Auge vor.«

Sie machte eine Pause.

»Geh in Gedanken durch das erste Tor und sieh dir dein jetziges Leben genau an. Wie fühlst du dich? Was siehst du? Wen siehst du? Beweg dich ganz in Ruhe in deinem jetzigen Leben. Ganz in Ruhe. Lass dir so viel Zeit, wie du brauchst. Wenn du das Gefühl hast, du hast dich genug umgeschaut, geh langsam wieder aus dem Tor hinaus und komm zurück hierher … Wie ist dein Bauchgefühl? Was sagt dein Bauch? Wie fühlt sich dein Herz an? Was sagt dein Herz? Fühlst du dich leicht und glücklich und voller Energie oder eher etwas schwer und klein? Nimm deine Gefühle wahr. Nimm sie ganz intensiv wahr. Und lass dir Zeit. Das ist wichtig.

Atme wieder ein und aus und stell dir nun diese drei Fragen:


	Was würdest du tun, wenn du richtig glücklich wärst?

	Was müsste sich ändern, damit du richtig glücklich wärst?

	Was würdest du tun, wenn niemand etwas von dir erwarten würde?«



Shanti machte eine Pause.

»Geh nun in Gedanken durch das zweite Tor und sieh dir dein Traumleben an. Die Version deines Lebens, wie du es dir wünschst. Was siehst du? Wen siehst du? Wo siehst du dich? Wie fühlst du dich?

Sieh dich wieder ganz in Ruhe um und schau dir alles genau an. Ganz in Ruhe, nimm dir so viel Zeit, wie du brauchst. Wenn du das Gefühl hast, du hast dich genug umgeschaut, geh langsam wieder zum Tor hinaus und komm zurück hierher. Wie ist dein Bauchgefühl jetzt? Was sagt dein Bauch? Was sagt dein Herz? Nimm deine Gefühle wahr. Nimm sie ganz intensiv wahr. Bist du glücklich?«

Shanti wartete etwas ab: »Und nun öffne deine Augen.«

Ich öffnete meine Augen.

»Meine liebe Anna«, fuhr Shanti fort. »Hinter dem ersten Tor bist du deinem jetzigen Leben begegnet. Hinter dem zweiten Tor bist du deinem Herzensweg begegnet. Das ist der Weg, der dich zu deinem wahren Lebensplan führt. Das ist der Weg, für den du geboren wurdest. Deshalb heißt das zweite Tor auch das goldene Tor.«

Shanti schaute mich liebevoll an.

Ich war, ehrlich gesagt, überwältigt. War das beeindruckend!

Wie geht’s dir eigentlich gerade? Bist du auch durch so ein goldenes Tor gegangen?

Das ist schon eine krasse Meditation, finde ich. Und von wegen nicht anstrengend. Sie hat nur mal kurz mein Leben auf den Kopf gestellt. Geht dir das auch so? Diese zwei Tore haben es in sich. Sie öffnen uns die Augen, nein mehr noch, viel mehr noch: Sie zeigen uns unseren wirklichen Lebensweg. Das muss man erst mal sortieren.

Shanti und ich sprachen noch lange miteinander und sie erklärte mir, dass wir unsere Wünsche und Sehnsüchte nicht zufällig haben. Wir haben sie, weil sie uns den Weg zu unserem Lebensplan zeigen. Unsere Sehnsucht und unsere Wünsche sind unser Kompass, unser Lebenskompass.

Und sie sagte noch etwas, das mit sehr naheging. Sie sagte, dass wir nur glücklich werden, wenn wir diesem, also unserem individuellen, persönlichen Herzensplan auch folgen. Nur dann werden wir dieses tiefe Gefühl der Erfüllung finden. »Alles andere ist nur oberflächlich«, betonte sie. »Alles andere ist ein Irrtum. Alles andere ist nicht wirklich wichtig.«

Sie erzählte mir, dass diese Meditation und diese drei Fragen der erste Schritt in Richtung Glück sind. »Glück, meine Liebe, und das tiefe Gefühl der Erfüllung sind dein Geburtsrecht. Wenn du jetzt in deinem Leben und in deinem Alltag noch nicht dieses wunderbare Gefühl der Erfüllung hast, dann lebst du deinen wahren Lebensplan noch nicht vollständig.« Sie sah mir in die Augen. »Aber, liebe Anna, du bist auf einem guten Weg. Auf einem sehr guten. Du hast den ersten Schritt gemacht. Und meine Erfahrung sagt, wer einmal hinter das goldene Tor geblickt hat, der wird seinen Lebensplan auch im echten Leben finden und ihm folgen. Das ist immer so. Wer einmal hinter das goldene Tor geschaut hat, hat sich für den Glücksweg entschieden.«

Shanti nippte an ihrem Tee.

»Viele Menschen glauben, dass Glück zufällig passiert«, sprach sie dann weiter. »Aber Glück ist bei Weitem kein Zufall. Bei Weitem nicht. Das Glück, liebe Anna«, dabei sah sie mir wieder tief in die Augen und hielt die geöffneten Handflächen vor ihren Körper, »das Glück gehört in deine eigenen Hände. Glück ist kein Zufall. Glück ist eine Entscheidung. Die Entscheidung, mit dem Universum zusammenzuarbeiten und ihm zu 100 Prozent zu vertrauen. Das dauerhafte Glück basiert immer auf der Entscheidung, im Einklang mit dem wunderbaren Universum zu leben. Und es basiert auf der Entscheidung, die Gesetze des Universums zu beachten und sich darauf einzulassen. Wir werden getragen und geführt, meine liebe Anna. 24/7. 24 Stunden, 7 Tage die Woche. Jeder von uns, auch du. In diesem und in jedem anderen Moment.«
...
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